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Die Unternehmenslücke in Ostdeutschland schließt sich noch nicht 

Umsatzsteuerpflichtige je 10 000 Einwohner in 
Ost- und Westdeutschland (Flächenländer)  

in den Jahren 1996 bis 2001 

Betriebsgründungen und Betriebsaufgabena  
je 10 000 Einwohner lt. Gewerbeanzeigenstatistik 

in Ost- und Westdeutschland (Flächenländer)  
in den Jahren 2001 und 2002 
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a Einschließlich Aufgabe von Betriebsteilen. 

Quellen:  Statistisches Bundesamt; Berechnungen und Darstellung des IWH. 

 
Die Unternehmensdichte gehört mit zu den wichtigsten Entwicklungsdeterminanten einer Region, 
denn sie beeinflusst die Beschäftigung, den Wettbewerb und das Innovationsgeschehen. Gemessen 
an den Verhältnissen in Westdeutschland hat Ostdeutschland eine Unternehmenslücke. Die Zahl 
der Umsatzsteuerpflichtigen je 10 000 Einwohner, die hier als Indikator zur näherungsweisen Ab-
bildung der Unternehmensdichte verwendet wird, lag im Jahr 2001 in den ostdeutschen Flächen-
ländern bei 293 im Vergleich zu 367 in den westdeutschen Flächenländern. Würde Ostdeutschland 
die westdeutsche Unternehmensdichte aufweisen, müssten rund 100 000 Unternehmen mehr exis-
tieren. Für das Jahr 2002 liegen noch keine entsprechenden Daten zur Unternehmensdichte, ge-
messen an der Zahl der Umsatzsteuerpflichtigen, vor. Verfügbar sind jedoch Angaben aus der Ge-
werbeanzeigenstatistik über Betriebsgründungen und -aufgaben im Jahr 2002. Betriebsgründungen 
und -aufgaben sind zwar nicht deckungsgleich mit Unternehmensgründungen/-aufgaben, weil u. a. 
auch Zweigniederlassungen und unselbständige Zweigstellen mit erfasst werden. Diese Daten 
können aber zumindest eine erste Vorstellung über das Gründungsgeschehen im Jahr 2002 liefern. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der Betriebsgründungen je 10 000 Einwohner in Ost-
deutschland weiter zurückgegangen. Zudem wurden im Osten – rein rechnerisch – im Jahr 2002 
beinahe ebenso viele Betriebe und Betriebsteile, ebenfalls je 10 000 Einwohner, aufgegeben, wie 
gegründet wurden. Aus der Zahl der Betriebsgründungen und der Betriebsaufgaben ist also nicht 
erkennbar, dass sich die Unternehmenslücke in den neuen Ländern spürbar schließt. In West-
deutschland verbleibt dagegen bei der Gegenüberstellung von Betriebsgründungen und -aufgaben 
noch ein positiver Saldo. Eine genaue Ermittlung der Nettozahl der Gründungen durch Saldierung 
von Betriebsgründungen und -aufgaben ist allerdings aufgrund von Unschärfen der Gewerbeanzei-
genstatistik (z. B. wegen Überzeichnungen des Gewerbeanmeldegeschehens durch „Scheingrün-
dungen“ oder wegen Unterzeichnungen des Abmeldegeschehens durch unterlassene Gewerbe-
abmeldungen) nicht möglich und zweckmäßig. Die Flaute beim Gründungsgeschehen ist dennoch 
nicht zu übersehen. Fortschritte beim Schließen der Unternehmenslücke im Osten sind momentan 
nicht erkennbar. Die Stärkung des Unternehmertums bleibt weiterhin eine dringende gesellschafts-
politische Aufgabe. 
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